
Besuch der Ausstellung „Verleugnete 
Opfer des Nationalsozialismus“  
Eine Aktion im städtischen Demokratieprojekt 8sam! 

Am 16.11.2023 besuchten Seniorinnen der Begegnungsstätte „Club“ und 

Schüler*innen der Gutenbergschule eine Ausstellung über soziale Randgruppen in 

der NS-Diktatur im Landgericht Bonn. Die Kooperation der „Seniors & Juniors“ ist 

eine Gemeinschaft von jungen und älteren Menschen, die schon seit Jahren 

Kleinprojekte und Aktionen plant und durchführt mit dem Ziel miteinander ins Gespräch 

zu kommen und sich über diverse Themen auszutauschen. Beide Generationen 

profitieren von dieser Solidarität. „Ich fühle mich so viel jünger, wenn ich mit den 

Jugendlichen zusammen bin“, sagt die 82jährige Frau Endler. Und die Schülerin Nicole 

bemerkt „Ich finde es sehr spannend, wenn die älteren Menschen Geschichten aus 

ihrem Leben erzählen“.  

Bei dem Besuch dieser Ausstellung setzten sich die „Seniors & Juniors“ mit einem 

düsteren Kapitel der deutschen Geschichte auseinander, der menschenverachtenden 

Behandlung von Bürger*innen, die nicht in die gesetzte Norm des national-

sozialistischen Denkschemas passten. Die Ausstellung präsentierte Einzelschicksale 

von Menschen, die gnaden- und rechtlos der Diskriminierungsspirale von 

Beschimpfungen über Verhaftungen und Zwangssterilisationen bis hin zur Deportation 

und Ermordung in Konzentrationslagern ausgeliefert waren. „Hier, der Herr Kamp, den 

hat man nach Sachsenhausen gebracht. Da waren wir schon. Das war schrecklich, 

man spürte noch die Geister der misshandelten Menschen dort“, meinte die Schülerin 

Tara. Neben ihr stand Frau Tondar, die aufmerksam Taras Erinnerungen an 

Sachsenhausen folgte. Die Seniorinnen ließen sich intuitiv auf die Bedürfnisse der 

Jugendlichen ein und unterstützten tatkräftig beim Lesen und Textverständnis.  

Spontan entwickelten sich Gespräche, die den jungen Menschen einen vertiefenden 

Zugang zu den Ausstellungsinhalten ermöglichte. Die Jugendlichen zeigten sich 

betroffen über das unfassbare Leid, was diesen Menschen angetan wurde. „Den 

Menschen wurde das Recht auf Selbstbestimmung genommen, stellt euch das mal 

vor“ so Sabina Epple, ehemalige Leitung der Seniorenbegegnungsstätte CLUB. 

Derartige Aufforderungen zur Reflexion fanden in der anschließenden Runde in einem 

nahegelegenen Lokal statt. Die Reflexion ist eine wesentliche demokratische 

Kompetenz, die sich durch stetige Anwendung in realen Bezügen entwickelt. Erst 

durch Reflexion wird eigenes Handeln bewusst und Verantwortungsübernahme 

möglich. „Durch die unterstützte Reflexion wurde den jungen Demokraten und 

Demokratinnen ein Kapitel unserer Zeitgeschichte verständlich, berührend vermittelt 

und das in einem respektvollen und menschenachtenden Umgang mit älteren 

Menschen“, resümiert Ute Stedtfeld, Leiterin des intergenerationellen Projektes und 

ehrenamtliche Unterstützerin des Jugendforums im Projekt 8sam!. Der 

Ausstellungsbesuch war eine Aktion im Rahmen des städtischen Demokratieprojektes 

„8sam! – gegen Rassismus und religiös motivierten Extremismus“. Das Projekt wird 

gefördert vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend im 

Bundesprogramm „Demokratie leben!“ und der Städte- und Gemeinden-Stiftung 

Rhein-Sieg-Kreis der Kreissparkasse Köln. 



Wir danken den Bonner Veranstaltern, dem Verein für Gefährdetenhilfe und der 

Gedenkstätte für diese aufschlussreiche Ausstellung und gedenken der Opfer und 

ihren Angehörigen. 

Wir danken der Städte- und Gemeinden-Stiftung Rhein-Sieg-Kreis der Kreissparkasse 

Köln für die finanzielle Unterstützung, um solche wertvollen Aktionen umsetzen zu 

können.  

 

 

 

 

 



 

Fotos: Ute Stedtfeld 

Hinweis: Die Veröffentlichung stellt keine Meinungsäußerung des BMFSFJ oder des 

BAFzA dar. Für inhaltliche Aussagen tragen die Autorinnen und Autoren die 

Verantwortung. 


